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Kardiologische Fragestellungen 
bei Musikern – Review

Maria Schuppert (Würzburg – Kassel) und Sebastian Kerber (Bad Neustadt a. d. Saale)

Zusammenfassung

Instrumentalspiel und Gesang gehen mit charakte-
ristischen Herz-Kreislaufreaktionen und einer o8 
unterschätzten gesamtkonditionellen Beanspru-
chung einher. Dabei ist die Studienlage zu kardio-
logischen Fragestellungen in der Musikermedizin 
insgesamt spärlich. Die E:ekte des aktiven Musizie-
rens auf das Herz-Kreislaufsystem liegen bei kardial 
gesunden Personen im Allgemeinen im physiolo-
gischen, belastungsabhängigen Bereich. Doch im 
Kontext mit kardiovaskulären Grunderkrankun-
gen können diese musizierspezi=schen Reaktionen 
zu verschiedenartigen Herz-Kreislaufsymptomen 
führen. In diesen Fällen ist eine kardiologische 
Diagnostik und ?erapie unter Einbeziehung 
der musizierbezogenen Parameter erforderlich, 
einschließlich berufsspezi=scher Stressfaktoren 
und psychosomatischer Aspekte. Angesichts der 
ausgeprägten Wechselbeziehungen von physischen, 
psychischen und musizierbezogenen Ein@üssen 
erfordern auch kardiologische Fragestellungen in 
der Musikermedizin eine multidisziplinäre und 
multimodale Herangehensweise. 
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Abstract

Cardiologic aspects in musicians – a review
Musical instrument playing and singing are accom-
panied by distinct cardiovascular reactions, based 
on speci=c physiological mechanisms and physi-
cal e:ort that tends to be underestimated. So far, 
there are just few systematic studies on cardiovas-
cular issues in musicians̀  medicine. Cardiac and 
circulatory e:ects due to active music performance 
are usually within physiological range. In musi-
cians su:ering from underlying cardiovascular 
disease, however, these performance-related reac-
tions might induce cardiovascular symptoms. ?ey 
need to be assessed and treated according to cardi-
ology guidelines with special regard to music-spe-
ci=c parameters, including stress-related issues 
and psychosomatic aspects. Since musicians o8en 
demonstrate pronounced interactions of physi-
cal, psychological and performance-related factors, 
cardiovascular issues in these patients should be 
approached with multidisciplinary and multimodal 
strategies.
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Einführung

Die Prävalenz kardialer Beschwerden ist nach heuti-
ger Studienlage bei Musikern nicht höher als in der 
Gesamtbevölkerung. Auch werden Erkrankungen 
des Herz-Kreislaufsystems im Allgemeinen nicht 
allein durch Instrumentalspiel, Gesang oder Diri-
gieren verursacht. Allerdings geht das Musizieren 
mit einer gesamtkörperlichen konditionellen Bean-
spruchung sowie mit verschiedenartigen physio-
logischen Reaktionen einher, die durchaus kardial 
relevant sind. Für ein gesundes Herz-Kreislaufsys-
tem gelten diese als unbedenklich. Doch bei Vorlie-
gen kardiovaskulärer Grunderkrankungen muss 

mit additiven E:ekten gerechnet werden, so dass 
Krankheitssymptome verstärkt werden und klinisch 
bedeutsame Herz-KreislauOelastungen entstehen 
können. Unter Umständen werden zugrundelie-
gende Probleme sogar im Kontext mit dem Musizie-
ren erstmalig erkennbar. 

Zudem können bestehende Herz-Kreislauferkran-
kungen zu konditionellen Leistungseinschrän-
kungen führen oder das Musizieren anderweitig 
beeinträchtigen. Für professionelle Musiker kann 
dies eine Limitierung der Berufsausübung zur 
Folge haben. Insgesamt zeigt die Erfahrung aus der 


